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Für eine sichere Umwelt und 
gesunde Finanzen engagieren 
sich Stadträtin Verena Gick und 
Stadtratskandidat Stefan Fritschi. 
Der 37- jährige Betriebs- und 
Produktionsingenieur ETH und 
Vater von zwei Kindern engagiert 
sich dafür, dass Bauvorschriften 
für Energiesanierungen und So-
larzellen auf ein Minimum re-

duziert werden. Winterthur in 
eine starke Zukunft führen will 
Stadträtin Verena Gick. Gesunde 
Finanzen sind Voraussetzung da-
für. Die Stadt trägt für zentralört-
liche Leistungen grosse finanziel-
le Lasten. Verena Gick will sich 
auch weiter für einen fairen und 
planbaren Finanzausgleich durch 
den Kanton engagieren. �red.

FDP – die positive Kraft für Winterthur

Themen Umwelt und Finanzen: Verena Gick und Stefan Fritschi. �Bild: pd.

wahlen 2010:� fdp mit gick und fritschi

Verena Gick (1949, bisher) 
Stadträtin Finanzen
«Seit acht Jahren darf ich mich als 
Finanzvorsteherin für Winterthur 
einsetzen. Ziel meiner Arbeit ist es, 
die Mittel gezielt für ein lebenswertes 
Winterthur einzusetzen. Gesun- 
de Finanzen sind Voraussetzung 
für eine nachhaltige Entwicklung 
unserer Stadt. Nur wenn diese zur 
Verfügung stehen, können wir eine 
hohe Lebensqualität, Sicherheit und 
ein breites Kulturangebot garantie- 
ren. Unter meiner Führung ist es ge-
lungen, die Finanzen ins Lot zu brin-
gen. Eine umsichtige Finanzpolitik 
hat es erlaubt, in guten Jahren Schul- 
den abzubauen. Um unsere Zukunft 
zu sichern, kämpfe ich im Kantons-
rat für einen gerechten Finanzaus-
gleich mit einem angemessen do-
tierten Zentrumslastenausgleich.»
www.verenagick.ch

Stefan Fritschi (1972, neu) 
Fraktionschef, dipl. Ing. ETH
«In meiner zehnjährigen Tätigkeit 
als Gemeinderat setzte ich mich mit 
Ideen und Vorstössen für Umwelt, Kul-
tur und Finanzen ein. Die Stadt kann 
durch Abbau von komplizierten Be-
willigungsverfahren ökologisch sinn-
volle Sanierungen fördern. Im Vor-
stand des Musikkollegiums engagiere 
ich mich für eines der besten Sympho-
nieorchester der Schweiz und für das 
Konservatorium mit seinem breiten 
Musikschulangebot für Jung und Alt. 
Ich konnte auch eine Sonderausstel-
lung mit Kunstschätzen der Stefanini-
Sammlung initiieren. Ich möchte, dass 
wir auch in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten die Stadtfinanzen im Griff ha-
ben. Es darf nicht sein, dass wir un-
seren Kindern eine noch mehr ver-
schuldete Stadtkasse übergeben.»
www.stefanfritschi.ch

Die FDP engagiert sich als 
positive Kraft für mehr und 
bessere Arbeitsplätze, den 
gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und einen bür-
gerfreundlichen, schlanken 
Staat. Im Gemeinderat will 
sie 10 Mandate erzielen. 
Winterthur soll sich posi-
tiv weiterentwickeln. Die 
FDP will den öffentlichen 
Verkehr fördern und en-
gagiert sich für genügend 
Parkplätze in der Altstadt, 
ist aber gegen Strassenge-
bühren wie Roadpricing, 
das die Altstadt weniger 
attraktiv macht, das Ge-
werbe bedrängt und Ar-
beitsplätze gefährdet. �red.

Stefan Fritschi 
(1972, bisher)
«Ich setze mich ein für eine 
langfristig sichere Umwelt 
und sichere Finanzen. Es 
braucht mehr Sonnenkollek-
toren auf den Dächern von 
Winterthur. Bürokratische 
Hürden bei energetischen 
Gebäudesanierungen müssen 
abgebaut werden. Ich enga-
giere mich für ein vielfältiges 
Kulturleben. Die Gewalt un-
ter Jugend- 
lichen und 
den Vandalis- 
mus möchte 
ich konse-
quent be-
kämpfen»

Barbara Günthard-Maier 
(1972, bisher)
«2010 sollen 40 neue städ-
tische Verwaltungsstellen ge-
schaffen werden. Das kos-
tet! Eine Durchschnittsfamilie 
gibt ein Drittel ihres Einkom-
mens für Steuern und Abga-
ben aus! Seit 2006 setze ich 
mich dafür ein, dass der Kan-
tonale Finanzausgleich für 
Winterthur fair wird , bezüg-
lich Gebühren Transparenz 
entsteht, 
Vorschriften 
im Bereich 
von Kinder-
krippen ver-
einfacht wer-
den.»

Christine Denzler 
(1953, bisher)
«Ich möchte mich weiter für 
die Quartierbevölkerung und 
deren Anliegen einsetzen. 
Eine ausgewogene Pflege 
im häuslichen Umfeld sowie 
die würdevolle Betreuung in  
Alters- und Pflegeheimen 
ist zu fördern. Ich engagiere 
mich für eine gewaltfreie und 
saubere Stadt, welche der 
Bevölkerung Lebensqualität 
und Sicher-
heit bietet. 
Zivilcourage 
und Eigen-
verantwor-
tung sind zu 
stärken.»

Felix Helg 
(1965, bisher)
«Die Schulqualität er-
reicht ein hohes Niveau, 
auch dank dem Einsatz der  
Lehrerschaft. Über die Or-
ganisation der Schulbe-
hörden wurde lange disku-
tiert. Nun soll das Augen-
merk wieder mehr auf den 
Unterricht gewendet wer-
den. Jedes Schulkind hat 
Anspruch auf Förderung. 
Die Förde-
rung von 
Talent und 
Leistung 
ist mehr 
zu gewich-
ten.»

Markus Wenger 
(1959, bisher)
«Leistung muss sich lohnen 
und Spass machen. Dafür en-
gagiere ich mich bei der Ar-
beit, im Sport und beim Po-
litisieren. Damit es Kopf und 
Herz gut geht, brauchen wir: 
Intakte Familien, zukunftso-
rientierte, umweltgerechte 
Wirtschaft, lebendige Ver-
eine, die für den «Kitt» sor-
gen. Mein Winterthur kann 
seine posi-
tive Kraft 
entfalten und 
wird nicht 
durch Vor-
schriften ein-
gezwängt.»

Urs Brügger 
(1965, bisher)
«Gesundheit und Bildung 
sind Bereiche, in denen Win-
terthur gut positioniert ist. 
Dank meiner Arbeit an der 
ZHAW sind mir diese The-
men vertraut. Ich setze mich 
ein, dass eine gute Balance 
zwischen einem fairen Zu-
gang für alle und grösstmög-
licher Eigenverantwortung 
gefunden werden kann. Ne-
ben einer 
starken Wirt-
schaft brau-
chen wir ei-
nen bürger-
freundlichen 
Staat.»

Andreas Bosshart 
(1977, bisher)
«Ich will Winterthur für die 
Zukunft gestalten – auch für 
die nächste Generation. Ver-
bote, Bürokratie und Bevor-
mundung schränken die Bür-
ger unnötig ein. Gerade im 
Bauwesen behindern Vor-
schriften verantwortungs-
volles Handeln zu Lasten un-
serer Umwelt. Andere Vor-
schriften behindern freies Un-
ternehmer-
tum. Weg 
damit und 
die positive 
Kraft entfal-
tet ihre Wir-
kung.»

Manuela Gerber 
(1983, neu)
«Was heute entschieden 
wird betrifft die Jungen 
morgen. Mir ist wichtig, 
dass Winterthur auch für 
die nächsten Generationen 
attraktiver Wohn- und Ar-
beitsort ist. Deshalb setze 
ich mich für sinnvolle, fi-
nanzierbare Lösungen ein, 
die den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt stärken, Ar-
beitsplät-
ze schaffen 
und einen 
langfristi-
gen Mehr-
wert gene-
rieren.» 

Mathias Gerber 
(1977, neu)
«Ich bin gegen Bürokratie 
und für Umweltschutz. Pri-
vate Initiative darf nicht durch 
sinnlose Vorschriften und 
doppelte Bewilligungsverfah-
ren behindert werden. Bewil-
ligungen bei Bausanierungen 
müssen beschleunigt werden. 
Ich engagiere mich für die 
Nutzung von Sonnenenergie 
in allen Bauzonen und die Ver-
einfachung 
der Bewilli-
gungsverfah-
ren für ener-
getische Ge-
bäudesanie-
rungen.»

Christoph Magnusson 
(1975, neu)
«Durch meine Tätigkeit in der 
Schulpflege und meine drei 
Kinder weiss ich, dass im-
mer neue Schulversuche den 
Schulen schaden und den 
Lehrern erzieherische Grund-
aufgaben überantwortet wer-
den. Erziehung ist Sache der 
Eltern! So reduzieren wir auch 
Jugendgewalt. Ich setze mich 
ausserdem ein für leistungs-
fähige Stras-
senverbin-
dungen und 
für ein aus-
reichendes 
Parkplatzan-
gebot.»

David Schneider 
(1956, neu)
«Winterthurer braucht mün-
dige Bürger! Erfolgsfaktoren 
für eine mündige nächste Ge-
neration: Intakte Familien, die 
ihren Erziehungsauftrag wahr-
nehmen, innovative Schulen 
mit motivierten Lehrern und 
engagierte Lehrmeister in ei-
ner gesunden Wirtschaft. Ein 
effizienter Staat begünstigt 
diese Faktoren. Als Christ 
bin ich über-
zeugt, dass 
der christli-
che Glaube 
mit diesem 
Ansatz über-
einstimmt.»
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Kandidaten der EVP Seuzach
Seuzach: Die EVP Seuzach-Ohringen 
hat ihre Nominationen für die Ge-
meindewahlen 2010 bestimmt. Neu 
werden für den Gemeinderat Barba-
ra Maurer und für die Rechnungsprü-
fungskommission Hanspeter Häderli 
kandidieren. Barbara Maurer ist Mut-
ter von zwei Kindern und dipl. Pflege-
fachfrau in Leitungsfunktion. Sie hat 
sich in Seuzach bereits vielseitig en-
gagiert, so beim Mittagstisch, bei Pro 
Senectute, im Elternrat der Sekundar-
schule, im Zirkus Konfetti und im ka-
tholischen Pfarreirat als dessen Prä-
sidentin. Hanspeter Häderli ist Vater 
von drei Kindern und Betriebssekre-
tär SBB/Leiter Buchhaltung und Con-
trolling. Eine Nomination für die Pri-
marschulpflege wird noch geklärt. 

SP für Matthias Gfeller
Winterthur: Die SP Winterthur hat 
an der Delegiertenversammlung 
vom 17. November beschlossen, 
dass sie neben ihren drei eigenen 
Stadtratskandidierenden Pearl Pe-
dergnana (bisher), Ernst Wohlwend 
(bisher) und Nicolas Galladé (neu) 
auch Stadtrat Matthias Gfeller (Grü-
ne, bisher) bei den Stadtratswahlen 
im 2010 offiziell unterstützt. Die 
SP schätzt die Arbeit von Matthias 
Gfeller in der Exekutive. �red.

in�kürze

Die städtische SVP will die An-
liegen einer breiten Bevölke-
rungsschicht wieder im Stadt-
rat vertreten. Mit Daniel Os-
wald schickt sie einen Kandi-
daten ins Rennen, der sowohl 
den beruflich-fachlichen als 
auch den sozial-menschlichen 
Rucksack mitbringt. «Zudem 
habe ich als Kantonsrat ein 
gutes Beziehungsnetz zu kanto-

SVP-Kandidat Daniel Oswald: wirtschafsliberal und wertkonservativ. Bild: 

Daniel Oswald (1965, neu) 
Stadtratskandidat, Kantonsrat, 
Präsident SVP Stadt Winterthur

Daniel Oswald, seit 2002 Geschäfts-
leitungsmitglied des Winterthurer Un-
ternehmens Burckhardt Compression, 
bezeichnet sich als wirtschaftsliberal 
und wertkonservativ. Seine politischen 
Schwerpunkte setzt er in den Berei-
chen Verkehr, Finanzen, Schule, Wirt-
schaft und Sicherheit. Er will eine in-
tegrale Verkehrspolitik über alle Ver-
kehrsträger fördern. Langfristiges Ziel 
bezüglich städtischer Finanzen ist die 
Rückgewinnung des Handlungsspiel-
raums. Zudem fordert er den Verzicht 
auf neue Gebühren oder auf Luxuslö-
sungen. Als Vater von zwei schulpflich-
tigen Töchtern ist ihm wichtig, dass 
die Schule jetzt stabilisiert wird und im 
Unterricht Aspekte wie Pünktlichkeit, 
Sauberkeit und Anstand wieder Ge-
wicht erhalten. Er will die Rahmenbe-
dingungen für das Gewerbe verbes-
sern, zum Beispiel durch den Abbau 
von administrativen Leerläufen. Zu-
dem fordert er eine starke Präsenz der 
Polizei und die konsequente Anwen-
dung bestehender Gesetze. �red.
www.daniel-oswald.ch
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Stadtpolitik mit Tatkraft und Ideen
Die SVP der Stadt Winterthur 
will die Anliegen einer breiten 
Bevölkerungsschicht künftig 
wieder im Stadtrat vertreten. Mit 
Daniel Oswald schickt sie einen 
Kandidaten ins Rennen, der so-
wohl den beruflich-fachlichen 
als auch den sozial-mensch-
lichen Rucksack mitbringt, um 
in der städtischen Exekutive 
Einfluss und Gewicht zu haben. 
«Zudem habe ich als Kantonsrat 
ein sehr gutes Beziehungsnetz 
zu kantonalen und regionalen 
Entscheidungsträgern aufbau-
en können, das ich gerne zum 
Wohle der Stadt Winterthur ein-
setzen möchte», erläutert Dani-
el Oswald einen der Gründe für 
seine Stadtrats-Kandidatur. Er 
sei bekannt dafür, auch schwie-
rige Aufgaben mit Tatkraft und 
neuen Ideen anzupacken, was ja 
auch für die Stadt dringend er-
forderlich sei. red.


